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Blickpunkt Chile
Chile stellt sich in diesem Jahr
bei der Leipziger Buchmesse vor.
Das Mutterland von Isabel Allen-
de und Pablo Neruda ist mit
Autoren und Wissenschaftlern zu
Gast. Das teilte die Universität
Leipzig mit. Das Ibero-Amerika-
nische Forschungsseminar der
Uni hatte im vergangenen Jahr
die Leipziger Lateinamerika-Ini-
tiative ins Leben gerufen, die
jährlich zur Buchmesse Aspekte
der Region ins Licht rückt.

Schüler lesen Nominierungen
3500 Schüler in 220 Schulen
bundesweit lesen derzeit die fünf
nominierten Bücher für den Prix
des lycéens allemands 2007. Die
mit 5000 Euro dotierte Aus-
zeichnung für einen zeitgenössi-
schen französischen Jugendro-
man soll am 23. März auf der
Leipziger Buchmesse verliehen
werden. Das teilte der Ernst Klett
Verlag mit. 

Jüngste Autorin auf der Messe
Es schmerzt,
wenn die Flügel
wachsen: Das
muss das Mäd-
chen Loreley
erfahren, das
es als Elfen-Kö-
nigin in die ge-

spiegelte Welt verschlagen hat.
Der erfolgreiche Roman Der El-
fenkristall hat eine ganz beson-
dere Autorin: die erst 14 Jahre
alte Sabrina Langer. Die Gymna-
siastin ist die jüngste Autorin, die
ihr Werk bei der Leipziger Buch-
messe präsentiert.

Kunststudenten stellen aus
Kunststudenten der Burg Giebi-
chenstein präsentieren auf der
Leipziger Buchmesse eigene Ar-
beiten. Gezeigt werden Buchein-
bände, illustrierte Hefte, Comics
und Objekte. Zu sehen ist auch
der mit dem Preis der Stiftung
Buchkunst ausgezeichnete Er-
zählband Fahrschein bis Minto.
Erzählungen aus Indien und
Amerika.

Heesters präsentiert Bildband
Johannes Heesters (103) wird bei
der Leipziger Buchmesse seinen
Bildband Johannes Heesters –
Ein Mensch und ein Jahrhundert
vorstellen. Das teilte der
Schwarzkopf & Schwarzkopf
Verlag mit. Der Schauspieler will
mit seiner Frau Simone Rethel-
Heesters am 24. März am Ver-
lagsstand sein und am 25. März
in einer Matinee auftreten.

Der Büchermarathon beginnt
Leipzig lädt wieder zum Lesema-
rathon: Vier Tage und Nächte lang
ist die Leipziger Buchmesse für
Literaturfans der Nabel der Welt. 
Bei Europas größtem Lesefest
Leipzig liest können Bücherwür-
mer und Leseratten jeden Alters in
den druckfrischen Frühjahrstiteln
schmökern. Auf dem Messegelän-
de und in der ganzen Stadt gewäh-
ren Schriftsteller und Prominente
bei Lesungen und Gesprächen Ein-
blick in ihre neuen Werke und
gehen dabei auf Tuchfühlung zu
Fans und Kritikern.

Wolfgang Marzin, Geschäftsfüh-
rer der Leipziger Messe: „Wir sind
die wichtigste Autorenmesse im
deutschsprachigen Raum.“ Bei

rund 1900 spannenden Veranstal-
tungen sind volle Hallen und Ge-
dränge programmiert. „Es geht
uns nicht nur um Rekorde, sondern
darum, gesellschaftspolitische Ak-
zente zu setzen.“ Marzin rechnet
zum wiederholten Mal mit einem
Plus an Fläche und Ausstellern.

Der Kontakt von Verlegern, Au-
toren und Buchhändlern mit Le-
sern und Fans ist das Markenzei-
chen der Leipziger, die längst aus
dem Schatten der großen Frank-
furter Buchmesse getreten sind. 

Erwartet werden gestandene
deutsche Autoren wie Hans Mag-
nus Enzensberger (77), internatio-
nal bekannte Schriftsteller wie Wil-
liam Boyd (54) sowie Vertreter der

jüngeren Generation wie Alexan-
der Osang (44). Günter Grass (79)
kommt mit neuer Lyrik, Martin
Walser feiert seinen 80. Geburts-
tag, Wolf Biermann (70) stellt sei-
nen neuen Gedichtband vor.

Thematisch konzentriert sich
die Buchmesse auf die frühkindli-
che Bildung und die Leseförde-
rung. Mit gut einem Viertel der
Ausstellungsfläche ist der Kinder-
und Jugendbereich mit 480 Ver-
anstaltungen fast ein eigenes
Kleinfestival. Im Comic-Bereich ist
Leipzig zum wichtigen europä-
ischen Treffpunkt für Manga-Fans
avanciert, bei dem sich japanische
Mangakas wie Hinako Takanaga
die Ehre geben. dpa/mb

Schmökerzeit: Am Donnerstag beginnt die Leipziger Buchmesse. Foto: dpa

H I N T E R G R U N DH I N T E R G R U N D

Die Buchmesse
Leipzig war schon Ende des
15. Jahrhunderts ein Treffpunkt
der Buchhändler, Drucker und
Verleger. Die ersten Mainzer
Drucker hielten sich um 1470 auf
der Leipziger Messe auf. Um
1500 wurde die Stadt mit elf
Druckereien zur ernsthaften
Konkurrenz des älteren Messe-
platzes Frankfurt/Main.

Nach einer Pause in der Nazi-
Zeit begann die Buchmesse 1946
wieder. Bis zur Wende stellten im
Schnitt 1000 Verlage ihre Pro-
gramme vor. 1991 fand die erste
eigenständige internationale
Buchmesse statt. Seit 1998 prä-
sentiert sich die Branche auf der
neuen Messe am Stadtrand. 

I N F O SI N F O S

Buchmesse 2007
� Dauer: 22. bis 25. März
� Aussteller: Rund 2200 aus
36 Ländern
� Öffnungszeiten: Täglich 10 bis
18 Uhr
� Eintrittskarten: Tageskarte
11 Euro, ermäßigt 9 Euro
� Internet: www.leipziger-buch-
messe.de, www.leipzig-liest.de,
www.preis-der-leipziger-buch-
messe.de

I N T E R V I E WI N T E R V I E W

Authentizität ist schlechte Rechtfertigung
Mit seinem Buch Handy. Dreizehn
Geschichten in alter Manier ist
Ingo Schulze für den Preis der
Leipziger Buchmesse nominiert. 

In Ihrem Buch beschreiben Sie das
Leben als Autor als sehr trist und
beschwerlich. Ist es das?
Geschichten sind natürlich immer
Zuspitzungen. Die eine Hälfte ist
erfunden, aber eine Hälfte hat
einen realen Hintergrund. 
Die Geschichte erzählt Ihre Erleb-
nisse bei einem ägyptischen Kon-
gress. Sie konnten kein Arabisch.
Ja, so war es. Trotzdem ist mir

vieles in der arabischen Welt gar
nicht so fremd. Da eröffnen sich
verblüffende Analogien und ähnli-
che Erfahrungen. Man ist nicht im
Westen geboren und nähert sich
der westlichen Welt nun von au-
ßen. Der Westen war immer ein
Bezugspunkt, aber man hat eben
noch andere Erfahrungen. 
In Ihren Geschichten scheinen Er-
zähler und Autor oft identisch. Ist
das für Sie ein Spiel mit der Gier
des Lesers nach Authentizität?
Ich denke, dass es für den Leser
letztlich belanglos ist, wenn man
sagt, ich habe das alles so erlebt

oder ich habe das alles erfunden.
Das Gedruckte muss für sich be-
stehen. Die schlechteste Rechtfer-
tigung für einen Text ist immer,
wenn man sagt: Aber ich habe das
doch genau so erlebt. 

G E W I N N E NG E W I N N E N

20cent verlost

Für alle Leseratten verlost 20cent
Bücher von der Buchmesse, darun-
ter die beiden für den Preis der
Leipziger Buchmesse nominierten
Werke Handy und Mittelmäßiges
Heimweh und Neuerscheinungen.
Wer gewinnen will, ruft heute zwi-
schen 9 und 24 Uhr die 01379/
373052 (legion, 0,50 €/Anruf aus
dem Festnetz der DTAG) an.

G E S P R Ä C H EG E S P R Ä C H E

Das Blaue Sofa gibt es live
in Fernsehen und Internet
Mit der Leipziger Buchmesse rückt
auch wieder das Blaue Sofa in den
Blick der Bücherfreunde: Die aktu-
ellen Stars der Literaturszene
nehmen darauf zu Gesprächen und
Lesungen Platz. Der ZDFdokuka-
nal überträgt in diesem Jahr erst-
mals alle Veranstaltungen des
Blauen Sofas live, die auch im
Internet unter www.zdf.de verfolgt
werden können. Eine dreistündige
Zusammenfassung der Highlights

des Bücher-Marathons bietet das
ZDF am Dienstag, 27. März, 0.20
Uhr, in aspekte extra: Die Nacht
des Blauen Sofas.

Das Blaue Sofa ist eine gemein-
schaftliche Veranstaltung von
aspekte, Club Bertelsmann und der
Süddeutschen Zeitung und hat
sich seit 1999 als der Autoren-
Treffpunkt auf den beiden Buch-
messen in Leipzig und Frankfurt
etabliert. 

1 Vorwoche: Platz 1
Hape Kerkeling
Ich bin dann
mal weg
Malik; 19,90 Euro

Mit Charme, Witz und Blick für das Be-
sondere erschließt er sich fremde Re-
gionen.  

4 NEU
Veronika Peters
Was in zwei Koffer passt.
Klosterjahre
Goldmann;  18 Euro

2 Vorwoche: Platz 2
Petra Gerster
Reifeprüfung.
Die Frau von 50 Jahren
Rowohlt Berlin;  19,90 Euro

S A C H B U C H

Die Bestsellerliste wird vom Spiegel  ermittelt. 

3 Vorwoche: Platz 3
Eva-Maria Zurhorst
Liebe dich selbst
Arkana;  18,90 Euro

6 Vorwoche: Platz 5
Louann Brizendine
Das weibliche Gehirn
HoCa;  19,95 Euro

5 Vorwoche: Platz 4
Uschi Obermaier / Olaf Kraemer
High Times.
Mein wildes Leben
Heyne;  14 Euro

➡

➡

➡

➡
➡

T H E M AT H E M A

heute in 20cent

Die Leipziger
Buchmesse

Ab Donnerstag dreht sich
in Leipzig alles um Bücher.
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K O  C H A N GK O  C H A N G

Die Elefanteninsel Ko Chang

Ko Chang ist eine Insel im Golf
von Thailand an der Ostküste
Thailands nahe der Grenze zu
Kambodscha. Sie ist nach Phuket
mit 492 Quadratkilometern die
zweitgrößte Insel Thailands. Da
sie in ihrer Form wie eine Elefan-
tenfamilie aussieht, wird sie auch
als Elefanteninsel bezeichnet.
Größter Ort der Insel ist Haad Sai
Khao. Hier befinden sich die
meisten Hotels und Guest Hou-
ses.

Große Tourismus-Pläne
Der Tourismus auf der kleinen
Insel nimmt zu, liegt aber weit
hinter den Zahlen Phukets. Das
will die Regierung ändern. Zur-
zeit gibt es an fast allen Strän-
den Baustellen für große Hotel-
Ressorts. Die Insel soll offenbar
vom Backpacker-Paradies zu ei-
nem Ort für finanzkräftigere
Touristen umgebaut werden. An-
geblich soll dann auf der Insel
auch ein kleiner Flughafen ent-
stehen.

Sehenswürdigkeiten
�  Die Strände: Die wunderschö-
nen Sandstrände befinden sich
auf der Westseite der Insel, die
Ostseite ist dagegen steinig. 
�  Der Dschungel: Die Insel be-
steht zu 70 Prozent aus noch
ungestörtem und zusammenhän-
gendem Tropenwald. Da dieser
zum Nationalpark gehört, wird an
einigen Stellen eine National-
park-Gebühr fällig.

Mobilität
Öffentlichen Nahverkehr gibt es
auf Ko Chang nicht. Man nimmt
daher entweder eines der unre-
gelmäßig verkehrenden Sammel-
taxis oder mietet sich ein Auto
oder Moped. Die Straßen sind
teilweise aber sehr gefährlich
und nur geübten Motorradfah-
rern zu empfehlen. 

Klima
Die Regenzeit dauert von April
bis Oktober. In der übrigen Zeit
des Jahres fällt wenig Regen.
Das Klima ist ganzjährig tropisch
heiß (30 bis 38 Grad). Durch den
Wind lässt sich die Hitze jedoch
gut ertragen. 

www.jule-nonstop.de

Jules Paradies
liegt auf Ko Chang
Seit September reist Juliane Zä-
gel (23) aus Forst (SPN) quer
durch die Welt. Nach Bangkok
lässt sie es sich jetzt auf der
thailändischen Insel Ko Chang gut
gehen.
Während die Busfahrt unspektaku-
lär verlief, war das letzte Stück per
Boot umso spannender. Juliane:
„Wir setzten mit einem kleinen
Fischkutter über, vollgepackt bis
zum Umkippen und ich war nur
froh, dass die Insel sehr nah ist und
es keine riesigen Wellen gab.“

Auf der Insel gibt es wundervol-
le Sonnenuntergänge, die Juliane
immer wieder aufs Neue faszinie-
ren. „Eines Abends saßen wir in
einem Restaurant und hatten ei-
nen wunderschönen Blick auf den
Sonnenuntergang. Das war so toll!
Ach himmlisch, wie das Paradies
auf Erden. Daran kann man sich nie
sattsehen.“

Viel Zeit verbrachte Jule an den
Stränden und in den Bars der Insel.
„Am Strand ist es abends immer
besonders schön, da in vielen Bars
Feuershows sind und riesige Bal-
lons steigen gelassen werden.“ Ju-
lianes Tage auf Ko Chang sind

geprägt von Gemütlichkeit: baden,
sonnen, quatschen, spielen und
tanzen - alles was Spaß macht.

Aber ein wenig Aktiv-Urlaub ist
auch auf der Insel drin: Ein Schnor-
chel-Ausflug gehörte ebenso mit in
Julianes Insel-Programm. „Es war
zwar furchtbar komisch, wie die
ganzen Leute mit dem Kopf im
Wasser und mit den roten
Schwimmwesten an der Wasser-
oberfläche planschten, aber das
Schauspiel unter Wasser war ein
Traum. So viele verschiedenfarbi-
ge Fische und die Korallen.“ Natür-
lich war auch dieses Erlebnis viel
zu schnell vorüber - wie fast alles,
was Juliane bisher erlebte.

Ihren letzten Abend verbrachte
sie mit Freunden am Strand. Unter
einem bezaubernden Sternenhim-
mel verabschiedeten sie sich. Jule:
„Dann waren wir noch in einer Bar,
haben getanzt, was das Zeug hält
und am Ende einen Riesenlampion
steigen lassen, der Glück bringt.
Wirklich: Ko Chang ist echt ein
Traum!“ mb Die Sonnenuntergänge haben es Juliane schon seit Langem angetan. Auf der

Insel Ko Chang erlebte sie ein paar der schönsten: „Das Paradies auf Erden.“
Und wenn die Sonne weg ist, wird an den Stränden getanzt und gefeiert, bis der
Morgen graut. Foto: privat

B L O GB L O G

Juliane schreibt über ...
� Thailändische Maler: Einer ar-
beitete an einem Bild von den
Tempelanlagen in Angkor. Wirklich
einmalig schön. Die Maler haben
hier echt was drauf!
� Touristen aus Deutschland:
Von den deutschen Hasstouristen
waren auch welche vertreten. Also
manchmal schämt man sich echt
für das Verhalten einiger Touris-
ten gegenüber Einheimischen oder
auch generell.
� Ihren Blog: Einen Tag saß ich
die ganze Zeit im Internetcafé, um
alle Fotos zu aktualisieren. Ja, klar
kann man sich hier was Schöneres
vorstellen, aber so war ich foto-

technisch zumindest wieder auf
dem neuesten Stand.
� Den geplatzten Trip in ein Ad-
venture Camp: Den Park hatte ich
in einem Prospekt entdeckt. Wir
liefen zwar nur zwei Kilometer,
aber die Hügel hoch und wieder
runter - wir waren danach nur noch
ein Häufchen Wasser, so nassge-
schwitzt waren wir. Naja, in einem
Restaurant erfuhren wir dann,
dass die Anlage noch gar nicht
fertig ist. Grrr! Einen Tag später
traf ich den Typen vom Adventure
Park und er sagte uns, dass er ab
heute aufhätte. Das nennt man
dann wohl Pech gehabt!

G Ä S T E B U C HG Ä S T E B U C H
�  Kummi aus Forst: Ist ja voll
krass, wo du nun schon überall
warst. Bin auch ein bissl nei-
disch... Na dann genieß noch den
Rest und lass es krachen ;-)
� Sina aus Marbach: Dein Rei-
setagebuch ist wahnsinnig inte-
ressant.
� Simone aus Telfs: Hi Jule, wie
geht’s euch so? Ahhhh... ich
möchte auch wieder nach Thai-
land!!! Take Care ;-))
� Markus aus Bryne: Hei Jule,
zwei Wochen Strand? Na dann
mal her mit Bericht und Fotos.
Ich brauche Lesestoff! Bis bald
und weiterhin ne gute Reise! Ich
freue mich echt immer, wenn ich
hier sehe, wie gut es dir geht :)

U M Z U GU M Z U G

Für ein tolles Hotel nimmt
Juliane jede Mühe auf sich
Am Lonely Beach traf Juliane ihre
Bekannten Kathi und Simon wie-
der. Die beiden schwärmten von
ihrem Hotel. Klar, dass Jule das
sehen musste. „Am nächsten Tag
besuchten wir sie im Independent.
Das ist echt der absolute Wahnsinn
- viele kleine Bungalows am Felsen
gelegen und alle richtig bunt. Je-
des für sich ein kleines Kunst-
werk.“ Da keimte in Juliane schon
der erste Gedanke an ein Umzie-
hen auf. „Aber sooo lange wollten
wir ja gar nicht mehr bleiben.“
Zwei Tage später war es beschlos-

sene Sache: Klamotten packen und
ab ins Independent. Das letzte
Stück muss man durch Sand wa-
ten, was für Juliane mit ihrem
Rucksack bei der Wärme unglaub-
lich anstrengend war. „Nassge-
schwitzt kamen wir an und dann
hatten wir auch noch die oberste
Hütte. Ich bin zwischenzeitlich fast
abgestürzt mit meinem Rucksack,
so steil und anstrengend war das.“
Doch allein schon wegen des Aus-
blickes hat es sich gelohnt. Dann
hieß es nur noch: Wasser, Strand
und die Seele baumeln lassen.

E I N L A D E N DE I N L A D E N D

Da kann man ja auch gar nicht anders, als sich in Sand und Fluten zu werfen. Mit
solchen Traumständen lockt Ko Chang Juliane. Foto: dpa
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